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Während aus anderen Bundesländern längst Molluskenkartierungen vorlie-
gen (vgl. JUNGBLUTH 1982), fehlen leider immer noch Kenntnisse zur Mol -
luskenfauna des Saarlandes. Die umfangreichste Veröffentlichung, die 
auch die saarländischen Landmollusken berücksichtigt, geht auf das Jahr 
1912 zurück, als C. R. BOETTGER die Molluskenfauna der preußischen 
Rheinprovinz bearbeitete. I m Verlauf dieser Arbeit (BOETTGER 1912) sind 
allerdings nur Sammlungen an verschiedenen Stellen im Saartal durchge-
führt worden. Die übrigen Landesteile blieben unberücksichtigt. Dane-
ben liegen nur wenige faunistische Ergebnisse lokal begrenzter Aufsamm-
lungen vor, wie die Erfassung der Insekten - und Molluskenfauna des 
Naturschutzgebietes "Schenkelsberg" / Saar (DEMPEWOLFF 1964). 

Die vorliegende Arbeit soll einen kleinen Beitrag zur Kenntnis der land-
bewohnenden Gastropoden an einigen Standorten im Saarland liefern. Die 
Auswahl der Standorte erfolgte entsprechend der Ziel setzung, ein mög-
lichst weites Artenspektrum zu erfassen. Wesentlich war es, die verschie-
densten Habitattypen miteinzuschließen, welche unterschiedliche Lebens-
bedingungen für die zu untersuchenden Gastropoden bieten. Dabei wur-
den abiotische Parameter wie geologischer Untergrund, Feuchtigkeit, 
Temperatur und Lichtintensität und die am Standort vorhandene Vegeta -
tion berücksichtigt Die Erfassung der Gastropoden erfolgte qualitativ. 
Auf die Darstellung der Erfassungsmethoden muß an dieser Stelle verzich-
tet werden. 

I m folgenden seien zunächst die fünf Probenahmestandorte kurz chara k-
terisiert, auf die sich die mitgeteilten Ergebnisse beziehen. Die angege-
benen pH - Werte (Bodenmischproben, gemessen mit destiliertem Wasser, 
Werte gerundet) sollen einen weiteren Anhaltspunkt für die Charakteri -
sierung der Standorte liefern. Von Ende Februar bis Anfang Oktober 
1986 bzw. 1987 wurde jeder der fünf Standorte sechsmal intensiv besam-
melt. 
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1.1 Naturschutzgebiet "Schenkelsberg" (Badstube) , Mimbach, 315 m NN. 
Durch die reiche Orchideenflora ist das hier auf dem unteren Muschel -
kalk ausgebildete Mesobrometum weithin bekannt geworden. Die südliche 
Exposition der Hänge und die topographisch geschützte Lage des Gebietes 
bedingen, daß insbesondere im Sommer die Temperaturen einige Grade 
höher liegen als im Umland (MüLLER 1964). Die pH - Werte des Bodens lie-
gen bei 8. Die beginnende Verbuschung ｢･･ｩｮｾｬｵ￟ｴ＠ nicht nur die Orchi-
deenarten, sondern hat auch Auswirkungen auf die Molluskenfauna. 
DEMPEWOLFF hat im Jahre 1963 die Gastropodenfauna dieses Standortes 
untersucht (vgl. DEMPEWOLFF 1964), was eine gute Grundlage und Ver-
gleichsmöglichkeit für eine neuerliche Erhebung bot. 

1.2 Bliesaue bei Bliesmengen, 200 m NN. Bei diesem Standort handelt es 
sich um einen Bereich der Bliesaue, der von WI LD (1986) als naturnah be-
zeichnet und folgendermaßen definiert wurde: "Als naturnah wird ein 
dicht geschlossener Gehölzsaum bezeichnet, welcher mindestens zweireihig 
vorliegt und stufig aufgebaut ist. Die Artzusammensetzung muß als stand-
orttypisch bezeichnet werden können. Damit ist in den meisten Fällen ge-
währleistet, daß wichtige biozönotische, hydraulische und optische Funk-
tionen erfüll t werden können (U fersicherung, Beschattung, Lebesra um 
usw.)." Als typische Gehölze des Gebietes seien SaJix, Ainus, Fraxinus, 
Quer cu s in Abhängigkeit vom jeweiligen Standort und in unterschiedli-
chen Anteilen genannt. Die pH - Werte des Bodens liegen bei 8. 

1.3 Gartenstandort, Friedrichsthal, 280 m NN. Die Probefläche liegt im 
Bereich der Saarbrücker Schichten des Oberkarbon. Besammelt wurde eine 
Fläche unter Obstgehölzen. Am Boden, der teilweise eine Laubbedeckung 
aufweist, ist ein geringer Totholzanteil vorhanden. Die pH - Werte des Bo-
dens liegen im Bereich von 6. 

1.4 Buchenwald , St. I ngbert / Sengscheid, 280 m N N. Besammelt wurde 
ein Altholzbestand des Buchenhochwaldes und des Waldrandes (über-
gang in Wiese bzw. Weide) im Bereich des Mittleren Buntsandsteines. 
Die Probefläche liegt im wesentlichen am Fuß der an jener Stelle NW - expo-
nierten Hänge. Die Strauch- und Krautschicht sind nur gering ausge-
prägt, der Totholzanteil am Boden ist gering. Die pH - Werte des Bodens 
schwanken um 6. 

1.5 Jungenwaldswiesen, Morscholz (Kreis Wadern) , 315 - 350 m NN. 
Der Standort der Probenahme liegt innerhalb des Schutzgebietes 
"Jungenwaldswiesen" , das sich im Besitz der Naturlandstiftung Saar be-
findet. Besammelt wurde sowohl der Randbereich des Buchenmischwaldes 
(Hochwald) einschließlich eines Gehölzsaumes ( v. a. Prunus spinosa aber 
auch Rubus , Crataegus, Rosa , Malus), als auch die anschließenden, 
tiefer gelegenen und deutlich feuchteren Bereiche des Gebietes (Hoch -
staudenflur) . Der Standort liegt im Bereich der Söterner und Waderner 
Schichten des Oberen Rotliegenden und weist eine leichte S / SE - Exposi -
tion auf. Die pH - Werte des Bodens schwanken um 5. 

664 



Tab. 1 Systematische Darstellung der nachgew iesen en Arten 

Artenliste 

Succineldae 

Succinea (Succineal pufris (LiNNAEUS 17581 
Oxyloma elegans (RISSO 18261 

Cochlicopidae 

Cochlicopa lubriea (O.F. MULLER 17741 

Pupillidae 

Pupil/a (Pupil/al museorum (L1NNAEUS 17581 

Valloniidae 

Valloniinae 
Val/ania pulehel/a (O.F. MULLE R 177 4 I 

Enidae 

Chandrula (Chandrulal fridens (OY. MULLER 17741 

Endodontldae 

Oiscus (Oiseusl rnlundalus (O.F. MULLER 17741 

Arionidae 

Arion (Arianl rufus (L1NNAEUS 17581 
Arian (Arionl lusitanieus MABILLE 1868 
Arion (Mesarionl subfuscus (DRAPARNAUD 18051 
Arion (Kobeltial hortensis FE:RUS5AC 1819 
Arion (Kobellia) distinctus MABILLE 1868 
Arion (Carinarion) circumsenptus JOHN5TON 1828 
Arion (Carinarionl silvatieus LOHMANDER 1937 
Arion (Carinarionl faseiatus (N1LSSON 1822) 

Vitrinidae 

Vitrina (Vitrinal pellueida (O.F. MULLER 17741 
Eur:obresia diaphana tDRAPARNAUD 1805) 
Phenaeolima, (Phpnacolimaxl major (FERU5SAC 180ll 

Zonitidae 

Zonitinae 
Vifrea (Crystallusl crystal/ina (O.F MULLER 1774) 
Aegopinel/a pura (AI.DER 1830) 
Apgopindla nitens (M1CHAUD 1831) 
Aegopinel/a nitidula (DRAPA8NAUD 1805) 
Nesovifrea hammonis (5 TROM 1765) 
Oxychilus (Orfizius) alfiarius (MILLER 1822) 
Oxychilus (Ortizius) helvefieus (ßLUM 1881l 
Oxy,hifus (Oxyehifus) cel/.1rius (O.F. MÜLLER 1(74) 
OxychlJus (Oxychilus) drapamaudi (ßECK 1837) 

Standorte 

1.2 . 1.4. 1.5 
1 2. 1. 5 

1.1. 12. 1.3. 1.4 

1.1 

1.1 

1.1 

1.1. 12. 1. 3 . 1.4 

1.1. 1.2. 1.3. 1.4. 15 
1.3 
1.2 . 1.3. 1.4. 15 
1.3 
1.4. 15 
1.3. 1.4. 15 
15 
15 

1.1. 12. 1.3. 1.4. 15 
12 
1.1.13. 14.15 

1.2 
1.5 
13.H 
1.1. U. 14 
1.3 
ＱＮ［ｾＬ＠ ｌｾ＠

1.3 
1.1.13.1.4.15 
l.J 

665 



666 

Fortsetzung Tabelle 1. 

Limacidae 

Limax (Limax) maximus LlNNAEUS 1758 
Limax (Limax) einereoniger WOLF 1803 
Malaeolimax tenellus O.F . MÜLLER 1774 

Agriollmacidae 

Deroeeras (Oeroeeras) laeve (O.F. MÜLLER 1774) 
Deroceras (Agriolimax) agrestre (LiNNAEUS 1758) 
Oeroeeras (Agriolimax) retieulatum (O .F. MÜLLER 1774) 

Boettgerillidae 

Boettgerilla pallens SIMROTH 1912 

Ferussaciidae 

Ceeilioides (Ceeilioides) aeieula (O.F. MÜLLER 1774) 

Clausiliidae 

Alopiinae 
Coehlodina (Coehlodina) lamina ta (MONTAGU 1803) 

Clausi liinae 
Clausilia (Clausilia) bidentata (STRÖM 1765) 

Hellcidae 

Helicellinae 
Candidula unifaseiata (POIRET 1801) 
Helieella (Helieella) itala (LiNNAEUS 1758) 

Monachinae 
Monaeha (Monaeha) eartusiana (O.F. MÜLLER 1774) 

Hygromiinae 
Perforatella (Monaehoides) incarnata (O.F. MÜLLER 1774) 
Trichia (Triehia) hispida (LiNNAEUS 1758) 
Triehia (Trichia) plebeia (DRAPARNAUD 1805) 

Ariantinae 
Arianta arbustorum (LiNNAEUS 1758) 
Helieigona lapieida (LiNNAEUS 1758) 

Helicinae 
Cepaea (Cepaea) nemoralis (LiNNAEUS 1758) 
Cepaea (Cepaea) hortensis (O.F. MÜLLER 1774) 
Helix (Helix) pomatia (LiNNAEUS 1758) 

1.4 
1.4, 1.5 
1.1, 1.4, 1.5 

1.5 
1.2, 1.3, 1.4, 1.5 
1.3, 1.5 

1.2, 1.3, 1.4 

1.1 

1.1, 1.4 

1.2, 1.4 

1.1 
1.1 

1.2, 1.5 

1.1, 1.2, 1.4 
1.1, 1.2, 1.3, 1.4 
1.2, 1.3, 1,4 

1.1, 1.4 
1.4 

1.1, 1.4, 1.5 
1.1, 1.2 
1.1, 1.2 , 1.4 



Wärmeliebende Arten wie ChondruJa triden s (Dreizahnturmschnecke), die 
zudem als kalziphil zu bezeichnen ist, wurden nur an einem Standort (1.1) 
nachgewiesen. Gleiches gilt für CandiduJa unifasciota (Quendel schnecke) 
und HeliceJ/a itala (Gemeine Heideschnecke) . Bei beiden Arten muß jedoch 
ihr hohes Lichtoptimum und nicht ihr Wärmebedürfnis als ein begrenzender 
Faktor der Verbreitung angesehen werden (ANT 1963). Selbst innerhalb 
des Standortes 1.1 konnten lebende Exemplare der genannten Arten nur 
außerhalb der verbuschten, schattigen Bereiche gesammelt werden. Pu -
pilla muscorum (Moospuppenschnecke) , Vallonia pulchella (Glatte Gras-
schnecke) und CeciJioides aci cula (Blindschnecke) sind als Arten kalkrei -
cher Standorte ebenfalls auf 1.1 beschränkt. Das Auftreten von Arion 
lus itanicus (Spanische Wegschnecke) an Standort 1.3 scheint charakte-
ristisch für diese Art zu sein, die sich offensichtlich in letzter Zeit sehr 
erfolgreich - insbesondere im Kulturgelände - ausbreitet (vgl. SCHMID 
1970). Ahnliches gilt für Boettgerilla pollen s (Wurmnacktschnecke), einer 
Art mit ursprünglich wahrscheinlich kaukasischem Verbreitungsgebiet 
(KERNEY, CAMERON & JUNGBLUTH 1983, SCHMID 1970). Bei dem Nachweis 
von 0 xy chilus h elveticu s (Schweizer Glanzschnecke) handelt es sich um 
den Erstnachweis für das Saarland und für die gesamte BRD. Die bisher 
bekannte Verbreitung von Ox y chi Jus h elveticu s wird von KERNEY, CAME -
RON & JUNGBLUTH (1983) wie folgt beschrieben: "In der Schweiz (Jura), 
in Belgien, England (überwiegend im Süden), Irland (Co Limerick), NO-
Frankreich, W- Pyrenäen; wegen der Verwechslung mit anderen Arten ist 
die Verbreitung im übrigen Frankreich ungenau bekannt. Nicht in den 
Niederlanden." Am gleichen Standort (1.3) erfolgte der einzige Nachweis 
von O xychilus draparnaudi (Große Glanzschnecke) im untersuchten Ge-
biet. Diese überwiegend carnivore Art "profitiert" möglicherweise auch 
von der hohen Nacktschneckendichte in einem Garten. Nach KERNEY, 
CAMERON & JUNGBLUTH (1983) ist sie typisch für Gärten und Gewächs-
häuser, aber besiedelt auch feuchte, geschützte Standorte. Nur an einem 
Standort (1.4) und dort nur in einem adulten Exemplar nachgewiesen 
wurde Heli cigona lapi cida (Steinpicker). Da die relativ große Art trotz 
ihrer Lebensweise recht einfach zu finden ist, kann man auf eine sehr 
geringe Individuendichte schließen. Die feuchtigkeitsliebende und säure-
tolerante Art Der oceras laeve (Wasserschnegel) wurde nur an Standort 
1.5 gefunden. ANT (1963) konnte den Wasserschnegel noch bei pH - Wer-
ten unterhalb von 4 zusammen mit Cochlicopa lubrica (Gemeine Achat-
schnecke) , A r ion rufus (G roße rote Wegschnecke), Oxychilus cellari us 
(Kellerglanzschnecke) und der Uferlaubschnecke Perforatella rubiginosa 
für Nordwestdeutschland nachweisen. An Standort 1.5 tritt eine ganze 
Reihe recht säuretoleranter Arten auf wie z. B, der Pilzschnegel Mala-
co Jimax ten ellus oder die Braune Wegschnecke Arion subfuscu s , die 
von BLESS (1976) sogar in einer Fichtenmonokultur nachgewiesen werden 
konnten. Als Erstnachweis für das Saarland wurde die Gelbstreifige 
Wegschnecke Arion fascia t us an Standort 1.5 festgestellt. Das Fehlen 
von Discus rotun datu s (Gefleckte Schüssel schnecke) an diesem Stand-
ort ist auffallend, da die Art in allen anderen Untersuchungsgebieten in 
großer Zahl vertreten war, und es sich - im Gegensatz zum Fehlen von 
Tric hia hispida (Gemeine Haarschnecke) - nicht mit dem niedrigen pH -
Wert des Substrates erklären läßt (vgl. ANT 1963). Nur zwei Arten wur-
den an allen fünf Standorten gefunden. Es handelt sich dabei um die 
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Kugelige Glasschnecke Vitrina pellucida und die Große rote Wegschnecke 
A rion ru fus . 

Da es bisher keine "Rote Liste" der Weichtiere für das Saarland gibt, 
wurde bei der Klassifizierung auf die "Rote Liste der gefährdeten Tiere 
und Pflanzen in der Bundesrepublik Deutschland" (BLAB, NOWAK, TRAUT -
MANN & SUKOPP 1984) zurückgegriffen. 

Stark gefährdet: Candidula unifasciata (POIRET 1801) 
Helicella itala (LI N NAE US 1758) 

Gefährdet: Chondrula tridens (0. F. MULLER 
Potentiell gefährdet :Cecilioides acicula (0. F. MULLER 

Helix pomatia (LiNNAEUS 1758) 

1774) 
1774) 

Schon wegen der geringen Größe der meisten Arten ist offensichtlich, daß 
Schutz von Mollusken nur durch einen konsequenten Biotopschutz zu 
erreichen ist. Den durch den Verlust ihrer Biotope gefährdeten Arten ste-
hen einige euryöke Arten gegenüber, die sich bislang an die anthopogenen 
Veränderungen in der Landschaft gut anpassen konnten und teilweise 
in extremen Individuenzahlen in landwirtschaftlichen Kulturen Schäden 
verursachen. Diese Tatsache sollte jedoch nicht darüber hinwegtäuschen, 
daß von den 270 Schneckenarten, die für die BRD nachgewiesen sind, 
bereits 128 Arten als gefährdet angesehen werden, wie ihre Aufnahme in 
die Rote Liste der gefährdeten Tiere und Pflanzen in der Bundesrepu-
blik Deutschland (BLAB, NOWAK, TRAUTMANN & SUKOPP 1984) zeigt. 

Tab. 2 zeigt den Anteil von Arten, die sich einem bestimmten Verbreitungs-
typ zuordnen ließen. Die Zuordnung erfolgte nach JUNGBLUTH (1975) 
unter Berücksichtigung von KERNEY, CAMERON & JUNGBLUTH (1983). 
Erwartungsgemäß ist an Standort 1.1 (Halbtrockenrasen) der Anteil an 
im wesentlichen süd- und osteuropäisch verbreiteten Arten vergleichswei-
se am höchsten. Der auffallend hohe Anteil an westeuropäischen Arten 
ist dadurch leicht erklärbar, daß in Anlehnung an DEMPEWOLFF (1964) 
nicht nur das eigentliche Mesobrometum, sondern auch die verbuschten 
und teilweise deutl ich feuchteren (tiefer gelegenen) Randbereiche be-
sammelt wurden . Darüberhinaus ist der Anteil von nicht zuzuordnenden 
Arten an allen anderen Standorten höher. Es sei die Annahme erlaubt, 
daß es sich bei einer ganzen Anzahl dieser Arten, über die leider noch 
zu wenig bekannt ist, um Arten mit westeuropäischem Verbreitungs-
schwerpunkt handeln könnte. An Standort 1.2 ist der Anteil von Arten 
mit palaearktischer, europäischer, mittel - und westeuropäischer Ver-
breitung relativ ausgeglichen. I m Gegensatz zum Fehlen der Arten mit 
nordeuropäischer Verbreitung ist der Rückgang von südeuropäischen 
Arten (im Vergleich zu 1.1) und das Ausbleiben von osteuropäischen 
Arten leicht mit den Standortbedingungen erklärbar. 

Sowohl süd- als auch osteuropäische Arten fehlen an Standort 1. 3 voll -
ständig, während Gastropoden mit europäischer und westeuropäischer 
Verbreitung dominieren. Auffallend ist der vergleichsweise hohe Prozent-
satz nicht einzuordnender Arten an diesem anthropogen überformten 
Standort. Erstaunlicherweise ist gerade über die Fauna solcher, durch 
die Tätigkeit des Menschen entstandener Lebensräume, in der Literatur 
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Tab. 2: Anzahl der Arten der verschiedenen Verbreitungstypen 
an den einzelnen Standorten 

STAN DORT 1.1 1.2 1. 3 1.4 1. 5 Gesamt 1.1 1.2 1.3 1.4 1.5 

VERBREITUN GSTYP 
A R T E N Z A H L a b s . ARTENZAHL ( % ) 

ho larkti sc h 2 14 ,29 10 ,53 10,00 3,85 10,00 

pa laearkti sch 2 4,76 15 ,79 10 , 00 11, 54 15 , 00 

europä i SCh 10 14 ,29 21 , 05 20,00 19,23 35,00 

mitt e l e uropäi sc h 4,76 15,79 10 ,00 11 , 54 

norde uropä isch 9,52 10 ,00 11 ,54 10,00 

west europäisc h 11 33,33 21,05 20 , 00 26 , 92 15 , 00 

südeuropäi SCh 2 9 ,52 5 ,26 3,85 

os t europäi sc h 4,76 

andere 8 4 ,76 10 ,53 20,00 11 ,54 15,00 

Summe 21 19 20 26 20 48 

1:': :: ::1 andere 

llIllllJ hygroph i I 

DI Waldarten 

Gesamt 

12 , 50 

6,25 

20,83 

8,33 

6,25 

22 , 92 

4, 1 7 

2,08 

16,67 

ｾ＠ subthermoph i I 

_ xero- & lhermophi I 

I . I 1 .2 1 . 3 1 . 4 1 .5 Gesamt 

Abb. 1: Prozentuale Vertei lung der ökologischen Gruppen 
auf d ie einzeln en Standort e 
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am wenigsten bekannt (Gewächshausarten vgl . KERNEY, CAMERON & 
JUNGBLUTH 1983). An Standort 1.4 treten westeuropäische Gastropo-
denarten anteilsmäßig vor jene mit europäischem Verbreitungstyp, wäh-
rend offensichtlich jene mit südeuropäischem und holarktischem Verbrei -
tungstyp an diesem Buchenwaldstandort zurücktreten. Standort 1.5 fällt 
durch den vergleichsweise hohen Prozentsatz palaearktisch verbreiteter 
Arten in Kombination mit dem insgesamt höchsten Anteil an Arten des 
europäischen Verbreitungstypes auf. Gastropoden mit mittel - und südeuro-
päischem Verbreitungsschwerpunkt wurden hier nicht nachgewiesen, was 
sich z. T. mit dem Klima des Standortes und mit dem niedrigen pH - Wert 
des Bodens erklären läßt. Während der Anteil nicht zuzuordnender Ar-
ten leider wieder recht hoch ist, besitzt keiner der anderen Standorte ei -
nen so geringen Prozentsatz an Arten mit westeuropäischer V erbre itung. 

Die Zuordnung zu den verschiedenen ökologischen Gruppen erfolgt in 
Anl ehnung an SCHMID (1966) nach JUNGBLUTH (1975), wo auch die Pro-
blematik dieser Einteilung bereits vorg es tellt und diskutiert wird. 
Erwähnenswert erscheint aber an dieser Stelle die Definition des Begriffes 
Waldarten nach JUNGBLUTH (1975): "Den hier aufgeführten Arten ist die 
Suche nach Temperaturausgleich gemeinsam: Beschattung im Sommmer 
und isolierende Laubstreu im Winter." Die aus Abb.1 ersichtliche prozen -
tuale Verteilung der ökologischen Gruppen an den fünf Standorten sei 
hier in aller Kürze beschrieben. Xero- und thermophi le Arten kommen -
wie zu erwarten war - ausschi ießlich an Standort 1.1 vor, während dort 
die Zahl der Waldarten im Vergleich zurückgeht. An Standort 1, 2 treten 
die Waldarten zu Gunsten der subthermophilen und hygrophilen Gastro-
poden etwas zurück. Die drei übrigen Standorte .werden durch die typi -
schen Waldarten geprägt. Die Unterschiede zwischen den beiden Wald-
standorten (1 , 4 und 1.5 ) spiegeln die abiotischen Verhältnisse der bei -
den Fundorte erstaunlich deutlich wider . 

Von Standort 1.1 liegen Ergebnisse einer früheren Molluskenerfassung vor 
(DEMPEWOLFF 1964). Im Spätsommer / Herbst 196 3 wurden dabei 12 Arten 
für die "Badstube" nachgewiesen . Im Falle der bei DEMPEWOLFF (1964) 
beschriebenen HeJi ce lla candicans (syn. HeJicella obvia) muß aus einer 
Vielzahl von Gründen eine Verwechslung mit der sehr ähnlich aussehenden 
Helicella itala, die im gesamten Gebiet überaus häufig ist, angenommen 
werden. Bei der angegebenen unbestimmten Clausiliide handelt es sich mit 
großer Sicherheit um die Glatte Schließmundschnecke Cochlonida laminata, 
die genau an der beschriebenen Stelle häufig vorkommt. Die vollständige 
Klärung beider Sachverhalte bedürfte der Prüfung von Belegmaterial. 

BOETTGER beschrieb im Jahre 1912 45 Arten für das Saartal, die hier in 
neuerer Nomenklatur (in übereinstimmung mit KERNEY, CAMERON & 
JUNGBLUTH 1983) wiedergegeben werden, damit Vergleiche der dort ge-
nannten Arten mit Angaben in neueren Veröffen tlichungen erleichtert 
werden. Es muß jedoch hierbei berücksichtigt werden, daß in jüngster 
Zeit einige Artaggregate aufgespalten wurden, wie das u. a. für den Arion 
hortensis - Komplex und den Arion circumscriptu s- Komplex gilt (vgl. KER -
NEY, CAMERON & JUNGBLUTH 1984). 
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T ab. 3: Im Saartal nac hgew iesen e lan dbewohn ende Gastropodenarten nach 
BOETTGER (1 912) 

Succlneldae 

Suceinea (Suecinella) ob/onqa DRAPARNAUrl 1801 
Succinea ISuccinea) pu/ris (LI NNAUJS 1758) 
Oxyloma elegans IRISSa 1826) 

Cochlicopldae 

Coeh/ieopa /ubriea (O.F. MULLER 1774) 

Vertlginidae 

Truncatellininae 
Truneatellina eylindriea (FERUSSAC 180ll 

Ver tigininae 
Verugo (Vertlgo) pygmaea (DRAPARNAUD 18011 

Pupillidae 

Pupilla (Pupilla) muscorum (LiNNAEUS 1758) 
Lauria (Lauria) ey/indracea (DA COSTA 1778) 

Vallonlidae 

Valloni inae 
Vallonia Gosta ra (O.F . MULLER 1774) 
Valloma pu/ehella (O.F. MÜLLER 1774) 
Vallonia excentrica STERKI 1892 

Enidae 

Ena (Ena) mon/ana (DRAPARNAUD 1801) 
Ena (Ena) obseura (O.F. MULLER 1774) 

Endodontidae 

Oiscus IDiscus) ro tundatus (O.F. MÜLLER 1774) 

Arionldae 

Arion (Arion) rufus (LiNNAEUS 1758) 
Arion (Kobeltia) hortensis FERUSSAC 1819 
Arion (Carinarion) circumscriptus JOHNSTON 1828 

Vitrinidae 

Vitrina (Vitrina) pellucida (O.F. MÜLLER 1774) 
Phenaco/imax (Phenaco/imax) major (FERUSSAC 1807) 

Zonitidae 

Zonitinae 
Vitrea (Crys tallus) crystallina (O.F. MÜLLE:R 1774) 
Aegopinella nitens (MICHAUD 1831) 
Nesovitrea hammonis (STRÖM 1765) 
Oxychi/us (Oxyehi/us) eellarius (O.F. MÜLLER 1774) 

Gastrodontinae 
Zonitoides (Zonitoides) niridus (OY. MÜLLER 1774) 
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Fortsetzung Tabelle 3. 

Mllacldae 

Tandonia rustica (MILLET 1843) 

Llmacidae 

Limax (Limax) cinereoniger WOLF 1803 
Limax (Limacus) flavus LlNNAEUS 1758 

Agriolimacldae 

Deroceras (Agriolimax) agrestre (LiNNAEUS 1758) 

Ferussaciidae 

Cecilioides (Cecilioides) acicula (O.F. MÜLLER 1774) 

Clausllildae 

Alopiinae 
Cochlodina (Cochlodina) laminata (MONTAGU 1803) 

Clausiliinae 
Macrogas tra (Macrogastra) ventricosa (ORAPARNAUD 1801) 
Macrogastra (Macrogastra) plicatula (ORAPARNAUD 1801) 
Clausilia (Clausilia) parvula FERUSSAC 1807 
Clausilia (Clausilia) bidentata (STRÖM 1765) 

Baleinae 
Balea (Alinda) biplicata (MONTAGU 1803) 
Balea (Balea) perversa (LiNNAEUS 1758) 

Helicldae 

Helicellinae 
He/icel/a (Helicel/a) itala (LiNNAEUS 1758) 

Hygromiinae 
Perforatel/a (Monachoides) incarnata (O.F. MÜLLER 1774) 
Trichia (Trichia) hispida (LiNNAEUS 1758) 
Trichia (Trichia) plebeia (ORAPARNAUD 1805) 

Helicodontinae 
Helicodonta obvoluta (O.F . MÜLLER 1774) 

Ariantinae 
Helicigona lapicida (LiNNAEUS 1758) 

Helicinae 
Cepaea (Cepaea) nemoralis (LiNNAEUS 1758) 
Cepaea (Cepaea) hortensis (OF. MÜLLER 1774) 
Helix (Helix) pomatia LlNNAEUS 1758 



Durch einen Vergleich mit den bisher in der Literatur erwä hnten Arten 
wurde deutlich, daß es sich bei vielen der an den fünf Standorten gesam-
melten Gastropoden um Erstnachweise für das Saarland handelt. Es er-
scheint jedoch sinnvoll, nur wirklich "unerwartete" Funde, wie die von 
o xychilus h elve ticus (Schwei zer G la n z schneck e) oder die der Gelbstrei -
figen Wegschnecke Arion fo sciotus auf diese Weise hervorzuheben. Auch 
Arten, die sich gegenwärtig offenbar in einer Ausbreitungstendenz be-
finden, wie die Spanische Wegschnecke Arion lusitonicus oder die Wurm-
nacktschnecke Boe ttge rillo pollen s werden erstmalig für das Saarland 
beschrieben, obwoh l sie hier - wie auch andere Aufsammlungen des Ver-
fassers zeigen - z. T. in großer Häufigkeit vorkommen. 

Die im Verlauf dieser Arbeit gesammelten Belegexemplare befinden sich in 
der Biogeographischen Sammlung der Universität des Saarlandes (BGSS) 
und in der privaten Sammlung des Verfassers. 

Da der Bearbeitungsstand der saarländischen Molluskenfauna noch sehr 
unvollständig ist, wie aus zahlreichen Erstnachweisen hervorgeht, wäre 
der Autor um Mitteilung von ergänzenden Angaben außerordentlich dank -
bar. 

Mein herzlicher Dank gilt Herrn Dr. Dr. Jürgen H. JUNGBLUTH - Neckar-
steinach , der oereitwillig meine Determination aller "Problemarten" 
überprüfte, entscheidende arbeitspraktische Hinweise gab und das 
Manuskript Korrektur las. Dem Schriftleiter, Dr. Harald SCHREIBER, 
möchte ich für seine Unterstützung danken, sowie meinen Kommilitonen 
Ute MARQUARDT, Wolfgang BOCK und Klaus LAUER für ihre Mitarbeit 
beim Aufsammeln und teilweise auch Determinieren von Belegen. 

(Manuskripteingang : Nov. 1987) 
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